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Über das Projekt - Zielsetzung  
 
 

„Allen Menschen sollen jene Bildungschancen eröffne t werden, die 

für die Gestaltung einer lebenswerten Zukunft und e ine positive 

Veränderung der Gesellschaft erforderlich sind“.  

(Forderung der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ 2005 – 2015). 

 

In einer immer globalisierteren, wertpluralen Welt ist es für viele Menschen schwierig, eine 

Orientierung zum „richtigen Leben“ zu finden. Klimawandel und World Overshoot-Day,  

Wirtschaftskrise, Gewalterfahrungen, 

Migration und Fundamentalismen sind 

Themen, die die Menschen beschäftigen 

und manchmal deren positives 

Gestaltungspotential für die Zukunft 

lähmen.  

 

Das Projekt versteht sich als 

niederschwelliges Bildungsangebot. 

Interessierte Personen hatten 

steiermarkweit die Möglichkeit, mit 

fachkompetenten ReferentInnen zu 

lernen, an interessanten Veranstaltungen 

teilzunehmen und 

Handlungsmöglichkeiten kennen zu lernen.  

Bei diesen Veranstaltungen wurden außerdem steirische Nachhaltigkeitsinitiativen in Form 

einer Broschüre bekannt gemacht.  

 
 

In allen steirischen Bezirken/Dekanaten fanden 

insgesamt 77 Veranstaltungen  zum Thema statt. 

35 ReferentInnen  brachten in 63 Gemeinden  in 

der Steiermark vor 2278 Personen  das  

Thema „Nachhaltigkeit“ zur Sprache. 
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Regionale Verteilung der Veranstaltungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Veranstaltungsorte: 
 
Anger 

Ardning 

Bad Gleichenberg 

Bad Radkersburg 

Bärnbach 

Bruck/ Mur  

Eibiswald 

Feldkirchen 

Fernitz (2 x) 

Fürstenfeld 

Gleinstätten 

Gratkorn 

Graz allgemein  

Graz/Andritz 

Graz/Augustinum 

Graz/Christkönig 

Graz/KHG 

Graz/Messendorf 

Graz/Ragnitz 

Graz/St. Andrä 

Graz/St. Peter 

Graz/St. Veit 
Graz/Arbeitskreis 
Nachhaltigkeit 

Großwilfersdorf 

Gußwerk 

Hainersdorf 

Hartberg 

Hausmannstätten 
Heiligenkreuz am 
Waasen 

Irdning 

Jagerberg 

Judenburg-St.Nikolaus 

Kammern 

Kapfenberg 

Kindberg 

Kirchbach 

Köflach (2x) 

Krakaudorf 

Krieglach 

Langenwang 

Lassing-Liezen (2x) 

Leibnitz 

Leoben 

Leoben/Göß 

Leoben/St. Xaver 

Liezen 

Mößna 

Murau 

Mürzzuschlag 

Niklasdorf 

Obdach 

Passail 

Pöllau 

Pöls (2x) 

Preding 

Premstätten 

Radmer 

Rottenmann 

Scheifling 

Söchau 

Spital am Semmering 

St. Josef 

St. Lorenzen/Mürztal 

St. Radegund 

St. Stefan/ Stainz 

Straden 

Stubenberg 

Traboch 

Unzmarkt 

Vorau 

Weißkirchen 

Weiz (2 x) 
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Startveranstaltung 
 

Mehr tun, als man tun muss 

Mit einem Studientag im Collegium Josefinum in Leob en startete das Katholische 
Bildungswerk seine Schwerpunktreihe am 12.11.2011.  

„Alles Gute auf der Welt geschieht nur, wenn einer mehr tut, als er tun muss.“ Ausgehend 
von diesem Zitat des SOS-Kinderdorf-Gründers Hermann Gmeiner zeigte die 

Hauptreferentin am 
Studientag, Dr.in Boglarka 
Hadinger, den 80 
Teilnehmenden die Quellen 
auf, die den Menschen die 
Kraft geben, sich zu 
engagieren, schwierige 
Situationen zu meistern und 
Zukunft zu gestalten. „Der 
Mensch muss innerlich 
aufgerichtet sein“, betonte 
die Leiterin des Instituts für 
Logotherapie und 
Existenzanalyse 
Tübingen/Wien. 

Diese positive Haltung sei in 
jedem Menschen grundgelegt und werde durch positive Beziehungen und die Erfahrung, 
dass man etwas kann oder schafft, bestärkt beziehungsweise wiederhergestellt. Manchmal 
brauche es auch Ermutigung, was einfach bedeutet, den anderen oder auch sich selbst nicht 
ständig zu entmutigen. Als nachhaltigste Kraftquelle nannte die Referentin den Sinn, der 
stärker sei als Spott oder Misserfolg und auch in schwierigen Lebenslagen eine neue 
Dimension eröffne. 

Vier Themenforen am Nachmittag 

Dr.in Boglarka Hadinger  
Nachhaltigkeit in der Erziehung – wie kann ich das Selbstwertgefühl von Jugendlichen/ 
Kindern stärken, dass sie sich für diese Welt einsetzen?  
 
Mag.a Hemma Opis-Pieber:  diözesane Umweltbeauftragte 
Hat unser Handeln/ Konsumieren (= Einkaufen) Einfluss auf Politik und Klimawandel?  
 
Ulrike Brantner : pädagogische Mitarbeiterin im Katholischen Bildungswerk  
Mit Übungen und Spiel aus dem Improvisationstheater werden die kommunikativen 
Fähigkeiten trainiert. Denn Kommunikationsfähigkeit trägt zu postiven Beziehungen bei, 
welche wiederum eine Kraftquelle für gesellschaftliche Gestaltungsfähigkeit sind. 
  
Mag. Hans Putzer:  Buchautor, Präsident der Katholischen Aktion  
Der Referent geht der Frage nach, warum 7 Milliarden Menschen hungern, obwohl 12 
Milliarden ernährt werden könnten. Er zeigt auf, wie sich wirtschaftsliberales Denken gegen 
Moral und Ethik in der Nahrungsmittelindustrie durchsetzt und damit nicht nur Hunger 
schafft, sondern nachhaltig die Ressourcen der Erde vernichtet.  
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Themen und ReferentInnen der Schwerpunktreihe 
 
Samuel Aposacas und Arlinda Quemedo Cacho  
Nachhaltig Wirtschaften - ProjektpartnerInnen der D reikönigsaktion berichten  
Philippinen:  Große Fischfangflotten vernichten den Fischbestand, die negativen 
Auswirkungen des Klimawandels gefährden Korallenriffe und die Artenvielfalt, die Zerstörung 
der natürlichen Umwelt bedroht jene Familien, die von der Fischerei ihr tägliches Einkommen 
haben. Für diese Menschen ist es eine Frage des Überlebens, ob die Meeres- und 
Küstenressourcen intakt bleiben. ProjektpartnerInnen der Dreikönigsaktion berichten von 
ihrem Einsatz, die Lebensbedingungen dieser Fischerfamilien nachhaltig zu verbessern. 
Vortrag mit Diskussion (in englischer Sprache mit Übersetzung) in Weiz 
 
 
Mag. Alfred Baltzer,  Stadtamtsdirektor Murau, Jurist 
Das Murauer Memorandum - ein Bezirk im Wandel  
34 Gemeinden des Bezirkes Murau nehmen ihre Entwicklung in die Hand - beispielhafte 
Regionalentwicklung in der Steiermark. Es gibt Visionen, die in die Praxis umgesetzt werden 
und laufend überarbeitet/angepasst werden müssen. 
Vortrag mit Diskussion in Murau und Krakaudorf     
 
 
Sabine Baumer,  Umweltbildungszentrum Steiermark  
Der ökologische Fußabdruck als Indikator für den Le bensstil  
Der ökologische Fußabdruck ist ein verständlicher Indikator für Lebensstil und Konsum. 
Unser persönliches Verhalten hat aber globale Auswirkungen, die uns vielfach gar nicht 
bewusst sind. Bewusstmachung von eigenem Verhalten und Sensibilisierung für die globalen 
Zusammenhänge im Sinne eines wertschätzenden, verantwortungsvollen Lebensstils. 
Vortrag mit Diskussion in Traboch 
 
 
Anne Brech-Cartus,  Zertifizierte Elternbildnerin, Diplom Sozial- und Berufspädagogin 
Nachhaltig erziehen - Kindern Mut zum Leben machen  
Jedes Kind ist eine eigenständige Persönlichkeit, die sich in der je eigenen Art und Weise 
und Geschwindigkeit entwickelt. Eltern sind Vorbilder und können durch achtsame 
Begleitung ihren Kindern Mut zum Leben machen. Eltern erhalten Anregungen, wie sie das 
Selbstwertgefühl und die Persönlichkeiten ihrer Kinder und Jugendlichen nachhaltig stärken 
können. 
Vortrag mit Übungen in Gleinstätten und St. Stefan ob Stainz 
 
 
Elisabeth Eder, Beraterin für Permakultur  
Humus - die vergessene Klimachance  
"Europas Böden sind Wüsten!" Sie sind somit ein großes Problem für die Menschheit und 
den Klimawandel. Böden mit einer aktiven Mikroflora können immense Mengen an CO2 
speichern. Das ist eine große Chance für die Landwirtschaft, die Erde und für die globale 
Gesundheit! Vorführung eines Dokumentarfilmes - finanziert von der Ökoregion Kaindorf -  in 
dem 13 weltweite und wissenschaftlich begleitete Projekte zum Humusaufbau  gezeigt 
werden. 
Filmvorführung mit anschließender Diskussion in St. Radegund 
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Dr. Franz Feiner,  Religionspädagoge, Sozial- und Lebensberater 
Von der Weisheit der Natur lernen  
„Über de Erd`n muaßt barfuß geh`n …“, so beginnt ein von Alerich Wallner vertontes 
Gedicht. Den Kontakt zur Erde wieder zu gewinnen hat auch schöpfungs-theologische 
Bedeutung: Die  Beziehung Adam (= Mensch) und adamah (= Erde). Auch Mose wird 
aufgefordert, die Schuhe auszuziehen …, damit er sehend wird. Wie sieht unser 
ökologischer Fußabdruck aus? Wir sind eingeladen, die Beziehung Natur - Gott - Mensch 
neu durchzudenken und "mitfühlend zu werden wie unser Schöpfer". 
Vortrag und Gespräch in Anger, Graz-Christkönig, Graz-St. Andrä 
 
 
Gertrude Felber,  Erwachsenenbildnerin, Mitarbeiterin bei Bio Ernte Steiermark 1999 - 2007, 
Bio und fair - ein Traumpaar?  
Seit einigen Jahren werden Bioprodukte und Lebensmittel aus "fairem" Handel von vielen 
KonsumentInnen bewusst oder unbewusst gekauft. Dennoch bleiben zum Thema 
Bioprodukte noch viele Fragen offen und es herrscht Verwirrung, was denn "Bio" eigentlich 
ausmacht. Dieser Vortrag bringt Licht in den Kennzeichnungsdschungel und vermittelt 
Informationen zu folgenden Fragen: "Was unterscheidet Bio-Landbau von der "normalen" 
Landwirtschaft?Was steht hinter den einzelnen Lebensmittelkennzeichnungen? Was 
bedeutet fairer Handel für Erzeuger und Verbraucher?   
Vortrag mit Diskussion und Praxistipps in Langenwang und Söchau 
 
 
Ingrid Gady,  Kindergartenpädagogin, Akademisch geprüfte Werbefachfrau, Zertifizierte 
Erwachsenenbildnerin 
Willkommen in der Zukunft  
Die Botschaft: Die Schöpfung ist ein Geschenk Gottes. Sie ist uns in die Hände gelegt, um 
sie zu gestalten. „Und Gott sah, dass es gut war.“ Heute ist die Zeit in der wir leben. Es ist 
unsere Aufgabe, sie durch unser Tun und  Handeln zu gestalten. Dabei kommt es auf jede 
und jeden Einzelne/n an. „Nur gemeinsam können wir die Zukunft gestalten“. Es braucht eine 
gute Welt für die kommende Generation. 
Vortrag mit Diskussion in Leibnitz, Hausmannstätten 
 
Heute gestalten wir unser morgen   
HEUTE ist die Zeit, um hinzuhören und wahrzunehmen, was die Welt und die Menschen 
brauchen und sich dann zu fragen: Was hat das mit mir zu tun? Was verlangt dieses Heute 
und welche Chancen bietet es? GESTALTEN mit allem, was wir tun oder nicht tun. 
Beeinflussen wir unseren Lebensraum. Denken wir gemeinsam über unsere 
Gestaltungsmöglichkeiten nach. WIR - Es kommt auf jede und jeden Einzelne/n an, wie wir 
leben, mit welcher Achtsamkeit wir die Ressourcen unserer Erde nutzen und wie wir unsere 
Verantwortung als Christinnen und Christen wahrnehmen. DAS MORGEN - Wir wünschen 
uns und den kommenden Generationen eine Welt, in der Frieden zwischen den Menschen 
herrscht, eine Welt, in der alle gut leben können, weil Gerechtigkeit, Verantwortung und 
Liebe füreinander da ist. 
Vortrag mit Diskussion in Passail, Eibiswald, Bad Gleichenberg, Radmer 
 
 
Manfred Grössler,  Koch, Dipl.Phytologe, Sachbauchautor 
Gesundes Essen - Gesunde Zukunft   
Die drei Systeme - Kosmos, Erde, Mensch - und ihre Wichtigkeit für unser "tägliches Brot". 
Kommunikation und Kompatibilität als Schlüssel für das Tor zu einem Leben voller 
Harmonie. Die Nahrung als Wegweiser zum (individuelllen) Lebenssinn. Die 
TeilnehmerInnen erwartet Wissen und Motivation zur Umsetzung. 
Vortrag mit Bildern in Gußwerk 
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DI Martin Gruber,  Biobauer, Pflanzenbaulehrer, ehemaliger Bioberater 
Wie ökologisch wird unser Essen produziert?  
Immer hört man nur den Begriff "Nahrungs- bzw. Lebensmittel", aber ist unser tägliches 
Essen nicht mehr als nur etwas, das uns am Leben hält und uns ernährt? Es steckt viel mehr 
dahinter als man glauben mag. Der Vortrag gibt einen Einblick in die verschiedensten 
Produktions- und Erzeugungsverfahren (vom Bauern bis auf den Mittagstisch), mit Positiv- 
aber auch Negativbeispielen. 
Vortrag, Diskussion in Rottenmann, Irdning 
 
 
Mag.a Barbara Hauszer,  Elternbildnerin, Bio Ernte Steiermark - Öffentlichkeitsarbeit 
"Wo Bio draufsteht muss auch Bio drin sein"  
Bio-Lebensmittel erfreuen sich immer größerer Beliebtheit. Aber - ist auch wirklich das 
drinnen, was drauf steht? Die Veranstaltung soll einerseits Licht in den Logo-Dschungel 
bringen, andererseits aufzeigen, welche Vorteile für die Menschen daraus erwachsen. 
Vortrag mit Diskussion in Spital am Semmering, Kapfenberg 
 
 
DI Maria Höggerl,  Naturvermittlung und Umweltbildung, DI der Bodenkultur,  
Leben in Fülle statt Ökologischer Fußabdruck in Übe rgröße: Veränderungen gefragt!  
Der Lebensstil der Durchschnitts-ÖsterreicherInnen auf die Weltbevölkerung und die zur 
Verfügung stehenden Ressourcen hochgerechnet, würde fast zwei "zusätzliche Erdkugeln" 
benötigen. Der "ökologische Fußabdruck" als die Fläche, die wir zur Versorgung mit 
Ressourcen und zur Entsorgung der Abfälle und Emissionen beanspruchen, ist ein Maß für 
das Ungleichgewicht, das auf der Welt herrscht, dafür, dass Viele sehr wenig verbrauchen 
und Wenige sehr viel, und dass sich dieses Ungleichgewicht ändern sollte. Wir alle können 
dazu beitragen. 
Vortrag mit Diskussion in Großwilfersdorf, Scheifling, Bruck an der Mur 
 
 
Dr. Valentin Inzko , Hoher Repräsentant der Vereinten Nationen in Bosnien und 
Herzegowina  
Religionsfriede in Sarajewo. Mythos oder Wirklichke it? 
In Kooperation mit dem Arbeitskreis interreligiöser Dialog der Diözese Graz-Seckau  
Vortrag mit Diskussion in Graz  
 
 
Dr.in  Trautgundis Kaiba,  Palliativärztin, ehrenamtliche Hospizmitarbeiterin 
Darf ich sagen, es ist genug? Patientenverfügung un d Vorsorgevollmacht  
2006 wurde vom Bundesministerium ein Gesetz zur Patientenverfügung verabschiedet, das 
die Ablehnung medizinischer Maßnahmen am Lebensende möglich macht. Was weiß ich 
über Patientenverfügung, Selbstbestimmung und Vorsorgevollmacht? Information und 
Diskussion sind notwendig, damit menschenwürdiges Sterben gelingen kann. 
Vortrag mit Diskussion in Leoben, Bad Radkersburg, Hainersdorf, Obdach, St. Marein im 
Mürztal, Liezen 
 
Hospizbewegung - Lebensbegleitung bis zuletzt   
Du bist wichtig, weil du du bist und du bist bis zum letzten Augenblick deines Lebens wichtig. 
Wir werden tun, was wir können, um dir zu helfen, nicht nur in Frieden zu sterben, sondern 
bis zuletzt zu leben. 
Vortrag mit Diskussion in Unzmarkt 
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Mag. Dieter Kurz,  Gestaltpädagoge, Meditationsleiter 
Mit dem Leib beten  
Formen ganzheitlicher Spiritualität kennenlernen: Gebärdengebet, Kreistänze, Meditation 
Vortrag mit Übungen in Pöls 
 
Konflikte lösen ohne Verlierer   
Kennen lernen der "Gewaltfreien-einfühlsamen-Kommunikation" nach Marshall Rosenberg 
mit Übungen und Rollenspielen 
Workshop in Kindberg, Köflach 
 
 
Peter Paul Maierhofer,  Verwaltungsbeamter im Sozialbereich, Fußabdruck-Coach  
Footprint - ökologischer Fußabdruck - Schöpfungsver antwortung - Nachhaltigkeit  
Der ökologische Fußabdruck ist eine einfache Möglichkeit aufzuzeigen, wie sehr sich unsere 
Lebensweise auf die Zukunftsfähigkeit unseres Planeten auswirkt. Alle natürlichen Rohstoffe, 
die wir zum Essen, zum Wohnen, zum Reisen etc. brauchen, benötigen Platz zum 
Nachwachsen. Die Natur braucht ebenso Ressourcen, um die Abfälle abzubauen. Mit der 
Methode des ökologischen Fußabdrucks wird dieser Flächenbedarf sehr deutlich gemacht 
und ein verständliches Bild der ökologischen Grenzen unseres Planeten vermittelt. 
Vortrag mit Diskussion Graz-St. Veit, Graz-Ragnitz, Heiligenkreuz am Waasen 
 
 
Mag. Karl Mittlinger,  Theologe, Erwachsenenbildner 
Religionen als Vordenkerinnen eines nachhaltigen Le bens  
Der Gaststatus der Menschheit auf der Erde wird in den Religionen besonders betont, daher 
können aus den Schriften der Religionen viele Anregungen für ein nachhaltiges Leben 
erarbeitet werden.  
Dieser Vortrag will besonders die Impulse aus der Bibel vorstellen und dann mit den 
spirituell-ethischen Impulsen verschiedener Religionen zu einer "Symphonie der Visionen" 
verknüpfen. Am Ende steht die Ermutigung zu nachhaltigeren Lebenskonzepten. 
Vortrag mit Diskussion in Graz-Andritz 
 
 
Irene Mösenbacher, Gabriele Gauper,  Kochschulleiterinnen bei Grünes Zebra  
Mein ökologischer Fußabdruck - Die feine vegetarisc he Küche  
Ernährung macht 1/3 des ökologischen Fußabdrucks aus. Ich kann meinen Verbrauch in 
diesem Bereich um bis zu 80 % reduzieren, wenn ich (immer mehr) auf Fleisch verzichte. 
Was  koche ich aber, wenn auf meinem Speisezettel bis jetzt nur Beilagen vegetarisch 
waren? Lernen Sie mit der Kochschule Grünes Zebra hochwertige Öle und Gewürze kennen, 
erfahren Sie mehr über den Fairen Handel und kreieren Sie feine vegetarische Gerichte, die 
sich auch bei Ihren Gästen sehen lassen können. 
Workshop,  bestehend aus Bildungsteil (ca. 1 Std.) und Kochkurs (ca. 3 Std.) in Weiz 
 
 
Univ.Prof. Dr.  Leopold Neuhold,  Universitätsprofessor für Ethik und Gesellschaftslehre 
Soziale Verantwortung in der Wirtschaft  
Der Wert (des Menschen) ist im derzeitigen Wirtschaftssystem in den Hintergrund getreten, 
während der Preis alles bestimmt. Dem Wohl der Aktionäre eines Unternehmens wird alles 
unterstellt. Doch die Reduktion des Menschen und der Umwelt auf einen wirtschaftlichen 
Faktor ist nicht zukunftsfähig. 
Vortrag mit Diskussion in Mürzzuschlag, Fürstenfeld, Stubenberg 
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Christliche Verantwortung für eine gute Zukunft   
Christsein bedeutet von der Menschwerdung Christi her, in der Welt zu sein und für die Welt 
Verantwortung zu übernehmen. Es stellt sich die Frage, wie christliche Dimensionen ganz 
konkret in den Alltag eingebracht werden können, zur Mitgestaltung einer guten Zukunft. 
Vortrag mit Diskussion in Pöls, Jagerberg 
 
 
Mag.a Hemma Opis-Pieber,  Theologin, Umweltbeauftragte der Diözese Graz-Seckau 
Zukunft und Lebensstil  
Wer "auf Christus schaut", dem kann die Not der Schöpfung nicht verborgen bleiben. 
Gerade wir ChristInnen haben einen besonderen Auftrag, die Erde auch zu behüten. Wie 
kann das im täglichen Leben, privat und in der Pfarre, ganz konkret gelingen? Können wir als 
Einzelne wirklich etwas verändern? Überlegen wir gemeinsam, wie ein christlicher und 
zukunftsfähiger Lebensstil aussieht. 
Vortrag mit Diskussion in Hartberg, Gratkorn, Graz-St. Peter 
 
Schöpfungsspiritualität   
Von Hildegard von Bingen über Franz von Assisi bis Papst Benedikt XVI. spannt sich der 
Bogen von bedeutenden Menschen, die eine besondere Beziehung zur Schöpfung  
einfordern. Aus welchen Quellen speist sich eine christliche Schöpfungsspiritualität? Welche 
Auswirkung hat sie auf unseren Lebensstil? 
Vortrag mit Diskussion in Pöllau 
 
 
Mag.a Ingrid Peyrer, MAS,  Theologin, Dipl. Kommunikationstrainerin, AHS/BHS Lehrerin 
(Religion, Rhetorik/Kommunikation) und Erwachsenenbildnerin 
Gelungene Beziehungen durch nachhaltige Kommunikati on  
Die Qualität unseres Miteinanders und unserer Beziehungen ergibt sich nicht zuletzt aus der 
Qualität unserer Kommunikation. Viele Konflikte  ergeben sich durch „eingefahrene“ Muster 
in unserem alltäglichen Umgang miteinander. Ein aufmerksamer und reflektierter Blick auf 
diese Beziehungsmuster und Mechanismen in der alltäglichen Kommunikation kann helfen 
Konflikte zu vermeiden und Beziehungen zu verbessern. In dieser Einheit erfahren Sie mehr 
über erfolgreiche Kommunikation. Theoretische Vorträge und praktische Übungen mit 
anschließender Analyse sollen Tipps und Tricks und Entwicklungsmöglichkeiten zu 
nachhaltiger Kommunikation im Alltag geben. 
Vortrag, Diskussion und praktische Übungen in Fernitz, Bärnbach 
 
 
Karl Pirsch,  Unternehmer, Gründer der Eine-Welt-Handel AG 
Praktische Beispiele des fairen Handels  
Die Eine Welt Handel AG kann mit nachhaltigem Einkaufsverhalten und fair produzierten 
Produkten menschenwürdige Arbeitsplätze schaffen - hier in Österreich wie auch in Uganda 
oder Bosnien. Nach einer Führung durch die im Passivhausstil gebaute Zentrale der Eine 
Welt Handel AG lernen die TeilnehmerInnen Projekte aus aller Welt kennen, in denen 
Menschen unter fairen Arbeitsbedingungen ihren Lebensunterhalt verdienen, wie z.B. den 
Bio-Ananasanbau in Uganda. 
Vortrag, Führung 
Diese Veranstaltung fand in der Zentrale der Eine Welt Handel AG in Niklasdorf statt.  
 
 
Mag. Hans Putzer,  Theologe, Buchautor, Präsident der Katholischen Aktion 
Reiche Ernte, arme Länder  
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Die Welt steht vor der größten Ressourcenkrise in der Geschichte. Insbesondere die 
Welternährung - von der veröffentlichten Meinung weitgehend ignoriert - stellt die 
Verantwortlichen vor schier unlösbare Herausforderungen. Obwohl schon heute eine 
Milliarde hungert, 2020 wird es bei gleichbleibender Entwicklung die doppelte Zahl sein, 
setzen Konzerne, aber auch die EU, die USA und die WTO auf eine Ernährungspolitik, die 
Hunger schafft, statt diesen zu verhindern. Zugleich werden gerade auch in der globalen 
Lebensmittelproduktion ökologische und soziale Standards weitgehend missachtet. 
Vortrag mit Diskussion in Graz Messendorf, Kammern 
 
Weniger ist mehr - vom geglückten Leben   
Nachhaltiger Lebensstil bedeutet auch Verzicht. Doch keine Sorge: Niemandem soll es 
deshalb schlechter gehen! Was wir brauchen und wonach wir gieren ist eben zweierlei. 
Glück und Konsum übrigens auch!  Längst ist es so, dass Bedürfnisse viel öfter geweckt als 
gestillt werden. Aus diesem Kreislauf gilt es auszubrechen. Neueste Erkenntnisse aus der 
Glücksforschung zeigen zudem deutlich, dass immer mehr haben letztlich immer weniger 
sein bedeutet. 
Vortrag mit Diskussion in Vorau, Modriach 
 
 
Prof. DI  Franz Riebenbauer,  Pensionist, Erwachsenenbildner 
Und auch die Seele braucht Pflege!  
Persönlichkeiten, die die Seele nicht pflegen, leben im Ungleichgewicht mit sich selbst, mit 
dem Nächsten und mit der Schöpfung! Verändere ich mich selbst so verändere ich die Welt! 
Vortrag mit aktivierenden Übungen und Diskussion in Leoben, Premstätten, Ardning 
 
 
Mag.a Waltraud Schaffer,  Theologin 
Wofür will ich leben? Von der "Qual der Wahl" zu gu ten Entscheidungen finden   
Sinnvolles und erfülltes Leben braucht gute Entscheidungen - die kleinen Entscheidungen 
des Alltags und die großen Entscheidungen des Lebens. Dieser Vortrag ist eine Hilfe dazu, 
verstehen zu lernen, wie wir Entscheidungen treffen und was uns helfen kann, 
Entscheidungen so zu treffen, dass sie gut für uns und für unsere Mitmenschen sind. 
Vortrag mit Diskussion in St. Josef in der Weststeiermark, Mößna 
 
 
Dr. Michael Schaller,  Unternehmensberater für Nachhaltigkeit, Unternehmerische 
Gesellschaftsverantwortung und Menschenrechte 
Nachhaltigkeit ist möglich!  
Der Begriff "Nachhaltigkeit" ist in aller Munde. Was bedeutet Nachhaltigkeit und wie kann 
man nachhaltig leben? Haben wir noch Chancen, unseren Lebensstil auf Nachhaltigkeit 
umzustellen? Sollen Unternehmen einen freiwilligen Beitrag zu einer nachhaltigen 
Entwicklung leisten, der über die gesetzlichen Forderungen hinausgeht. Diesen 
Fragestellungen wird im Vortrag auch an Hand konkreter Projekte nachgegangen.  
Vortrag mit Diskussion in Graz-Leechkirche 
 
 
Dr. Anton Schrettle,  Theologe 
Was hat Kultur mit Religion zu tun?  
Religion war früher Kulturträger und Impulsgeber; heute haben sich diese beiden teilweise 
sehr auseinandergelebt. Wie können wir die kulturellen Schätze unserer Religion weiterhin 
finden und wie können wir im großen Feld des heutigen Kulturbetriebs religiöse Spuren 
entdecken? 
Vortrag mit Diskussion in Straden 
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DI Stefanie Schuster,  Geschäftsführerin Naturpark Pöllauer Tal 
Wie die Hirschbirne zur nachhaltigen Regionalentwic klung beiträgt  
Erfahrungsbericht aus dem Naturpark Pöllauer Tal - Die Pöllauer Hirschbirne wird seit ca. 20 
Jahren als Leitprodukt im Naturpark Pöllauer Tal aufgebaut. Viele Initiativen haben sich rund 
um die Hirschbirne gebildet, sowohl unternehmerische, als auch private Initiativen. 
Insgesamt trägt die Hirschbirne wesentlich zur nachhaltigen Regionalentwicklung im 
Naturpark Pöllauer Tal bei. Wie? Das soll im Vortrag und in der Diskussion erläutert werden. 
Vortrag mit Diskussion und Verkostung in Krieglach 
 
 
DI Michael Schwingshackl,  Techniker: umweltverträgliche Mobilität, Elektromobilität, 
Footprint 
Ökologischer Fußabdruck - Ein neues Bild der Welt  
Das Konzept des Ökologischen Fußabdrucks schafft es wirkungsvolle Maßnahmen zur 
Reduzierung des persönlichen Footprint näherzubringen, vor allem in den Bereichen 
Ernährung, Wohnen, Mobilität und Konsum. Freude am Leben und der Traum von einem 
guten Leben für alle sind Weg und Ziel zugleich.  
Eigene Schwerpunkte oder ein Workshop im Freien nach Absprache sind möglich. 
Vortrag mit Diskussion Feldkirchen 
 
Gutes Leben auf leichtem Fuß - Abenteuer Leben mit dem Ökologischen Fußabdruck   
Der Vortrag ist ein visionäres Plädoyer für eine globale Ethik und eine „Globalisierung der 
Vernunft“, ohne die es kein „Gutes Leben“ auf dem zu klein gewordenen Planeten geben 
kann. Mit Geschichten, Lebensfreude und Bildern von der Schönheit der Natur, dem 
Schafhirten und von Reiseerlebnissen in Australien & Südamerika wird das Publikum 
motiviert und verzaubert.  
Diashow (zweiteilig mit Pause) in Judenburg, Kirchbach 
 
 
Dr.in  Elisabeth Steinlechner,  Biologin, Bildungsarbeit im Weltladen Mandellstraße Graz 
Fairer Handel - was ist das?  
Der Vortrag beschreibt die Anfänge und Prinzipien des Fairen Handels. Es wird eingegangen 
auf den fairen Handel in Österreich - wer gehört dazu? - und auf die HandelspartnerInnen im 
„globalen Süden" - wer kann Handelspartner werden und welche Vorteile bietet der faire 
Handel? Im Kurzfilm "Fair Fashion" aus Mauritius wird der faire Handel an einem konkreten 
Beispiel erklärt. 
Vortrag und Kurzfilm, Diskussion in Preding, Fernitz 
 
 
Bernhard Stejskal,  Geschäftsführer, Regionalentwickler, Kulturmanager 
STEIRISCHE NATURPARKE - Modellregionen für die Entw icklung gesunder 
Lebensräume  
Die sieben steirischen Naturpark-Regionen repräsentieren besonders charakteristische und 
erhaltenswerte Kulturlandschafttypen (z.B. Weinberge, Almgebiete, eiszeitlich geformte 
Moor- und Teichlandschaften, Streuobst-Hügellandschaften usw.) in der Steiermark.  
Sie sind Vorbildlandschaften von hohem ökologischem Wert und haben sich dem bewussten 
Miteinander von Mensch und Natur verpflichtet. Der Vortrag gibt Einblick in die Arbeitsweise 
der Naturparke zwischen Naturschutz, Tourismus, Landwirtschaft, zwischen Ökologie und 
Ökonomie.  
Vortrag mit Power-Point-Präsentation und Diskussion in Weißkirchen 
 
 
Verleihung des 4. Diözesanen Umweltpreises  am 25.11.2011 in Graz  
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Evaluierung  
 
OrganisatorInnen vor Ort (31 Fragebögen kamen retou r) 

 Trifft zu              trifft nicht zu
  
Die Organisation der Schwerpunktreihe durch das  29 3 �  �  

Katholische Bildungswerk war professionell 
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91% der OrganisatorInnen fanden die Organisation professionell, niemand war nicht zufrieden. 
        

                                                                                                                      Trifft zu             trifft nicht zu 

Die behandelten Inhalte haben den Erwartungen der  31 1 �  �  

Teilnehmer/innen entsprochen 
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Die behandelten Inhalte haben für 97% den Erwartungen der Teilnehmenden entsprochen. 

 

                                                                                                                        trifft zu             trifft nicht zu 

Die fachliche Kompetenz und Qualifikation des  31 �  1 �  

Referenten/der Referentin war gut  
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97 % der OrganisatorInnen fanden die fachliche Kompetenz der ReferentInnen gut, 1 OrganisatorIn 

war weniger zufrieden. 
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                                                                                                                     trifft zu             trifft nicht zu 

Die Informationen zum Buchungsablauf waren ausreichend  32 �  �  �  

100% der OrganisatorInnen waren mit dem Buchungsablauf zufrieden. 

 

Ich bin mit der Veranstaltung zufrieden  28 2 1 �      
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91% waren mit der Veranstaltung sehr zufrieden, 6% zufrieden und nur 3% weniger zufrieden. 

   

 
ReferentInnen (18 Fragebögen kamen retour) 
                                                                                                                        trifft zu             trifft nicht zu 
Die Betreuung durch das Katholische Bildungswerk war professionell 16 2 �  �  

16

2

0 0
0

2

4

6

8

10

12

14

16

18

1 2 3 4

1

2

3

4

 
89 % der ReferentInnen fanden die Betreuung durch das KBW sehr professionell. 

 

Ich habe alle wichtigen Informationen rechtzeitig erhalten  16 1 1 �  
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88 % der ReferentInnen haben die Informationen rechtzeitig erhalten, 11 % waren weniger zufrieden. 
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Die Betreuung vor Ort (in den Pfarren) war gut 17 �  1 �  

Die Betreuung vor Ort fanden 97% der ReferentInnen als gut. 

 

Ich kann mir vorstellen, wieder als Referent/ Referentin für das  17 1 �  �  

Katholische Bildungswerk zu arbeiten 

97% Prozent der ReferentInnen können sich vorstellen wieder für das KBW zu arbeiten. 

 

 

 

Studientag am 12.11.2011 in Leoben (58 Fragebögen k amen retour)  

 
              trifft zu             trifft nicht zu 
Die gebotene Information war für die TeilnehmerInnen umfassend  54 4 �  �  
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Für 93% der TeilnehmerInnen war die gebotene Information umfassend. 

 

 

 

Die fachliche Kompetenz der Referentin war sehr gut 54 3 �  �  

Für 93% der TeilnehmerInnen war die fachliche Kompetenz der Referentin sehr gut  kA:1 
 

 

Die Methoden zur Wissensvermittlung waren ansprechend 51 6 1 �  

Für 88% der TeilnehmerInnen waren die Methoden zur Wissensvermittlung sehr ansprechend. Nur 
knapp 2% fanden die Methoden weniger ansprechend. 
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Blitzlichter 
	

War eine feine Sache! (Referent) 
 

Rückmeldungen von ReferentInnen und Veranstaltern  
 

Ich war positiv überrascht, wie gut Vernetzungsarbeit vor Ort gelingt! (Referentin) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Freue mich immer sehr, in die Pfarren zu kommen – die Besucher der Vorträge sind immer 

sehr am Thema interessiert und es gibt auch nach dem Vortrag eine rege Diskussion! In 

manchen Pfarren war ich schon ein zweites Mal, da wurde ich besonders herzlich begrüßt! 

(Referentin)  

	

	

	

	

 

     Der Vortragende hat das Thema mit       

     eigenen Erfahrungen unterstützt und mit        

     wissenschaftlichen Daten für die Teilnehmer  

     motivierend behandelt. (Ardning)  

 

     Alle TN waren begeistert. Herzlichen Dank! 

(Modriach) 

Danke für die Organisation dieses profilierten 
Referenten. Ohne das Katholische Bildungswerk 
kämen wir wohl kaum zu solch besonderen Abenden!  
….humorvoll, hochinteressant, kurzweilig …….einfach 
großartig  (Pöls)  
 

Super Idee, dieses Thema als Schwerpunktreihe 

anzubieten und auch gemeinsam zu bewerben! 

(Graz-Andritz)  

Wir sind sehr dankbar, wenn Sie 
uns weiterhin so kompetente 
Referenten anbieten (Eibiswald)  
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PROJEKTTRÄGER:  
Katholisches Bildungswerk der Diözese Graz-Seckau 
Bischofplatz 4, A-8010 Graz, 
Tel.: 0316 / 8041-345 
Projektteam: Ute Paulweber (GF), Waltraud Hamah Said, Gaby Bäckenberger 
 
 
Den Unterstützern der Schwerpunktreihe - der Diözese, dem Land Steiermark (FA19D und 
FA10A), dem Verein Steirischer AbfallberaterInnen und dem Tourismusverband Naturpark 
Pöllauer Tal – sei herzlich gedankt. 
 
 
 

 
 
 
. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 


